n 


Thorner. 


Erſcheint wöckentlich ſecs Mal Aber ds mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Biertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 

den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 

den Vorſtädten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Brieſkräger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 288 


FF 
Für den Monat 
Dezember 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


EEE 
Der Reichstag 


iſt heute Nachmittag wieder in Berlin zuſammen⸗ 
getreten; es wartet ſeiner eine ganz außergewöhnlich 
umfangreiche und verantwortungsvolle Thätigkeit. 

Welche Mühe und Sorgen die Erledigung 
allein des Zolltarifes und des Zolltarifgeſetzes 


machen dürfte, läßt ſich ſchon danach ermeſſen, daß 


man in manchen Kreiſen mit der Möglichkeit rechnet, 
dieſe Regierungsvorlagen würden nickt einmal bis 
zum Schluſſe des Kalenderjahres 1902 erledigt 
werden. a 

Es iſt faſt als ſicher anzunehmen, daß der 
Reichstag in der erſten Dezemberwoche die erfie 
Leſung der Zolltarifvorlage beginnen, vielleicht auch 
zu Ende führen wird. Ob dann die Entwürfe 
ganz oder nur zum größten Theil einer eigens 
für ihre Vorbereitung gebildeten Kommiſſion werden 
überwielen werden, das läßt ſich jetzt noch nicht 
entſcheiden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß gerade 
die Gruppen, welche dem Zolltarif ſo ſchnell wie 
möglich zur Annahme verhelfen möchten, den Aus⸗ 
ſchlag dahin geben werden, daß die ganze 
Materie zunäckſt an eine Kommiſſion zur Vor⸗ 
prüfung verwieſen werde. Dieſer Modus dürfte 
namertlich in den Intentionen des Zentrums liegen. 
In der „ausſchlaggebenden“ Partei doch jo am 
beſten die Gelegenheit gegeben, nach jener mittleren 
Einie zu ſuchen, auf der die Leitung des Zentrums 
die jo verſchiedenen und oft einander direkt ent⸗ 
gegengeſetzten Richtungen der Fraktion fiets zu 
vereinigen ſuchen muß. Daß zu einer jo ſchwierl⸗ 
gen und heiklen Aufgabe das Halbdunkel der 
Kommiſfionsberathungen beſſer paßt als die in 
voller Helle erſtrahlenden öffentlichen Plenarfitzun⸗ 
gen, liegt auf der Hand. Wenn alſo das Zentrum 
beſtehlt, gehen der ganze Zalltarif und das ganze 
Zolltarifgeſes an die Kommiffion. 

Um die Erledigung der Zolltarifangelegenbeit 
thunlichſt zu fördern, kann man und wird man 
wohl auch alle anderen Vorlagen, ſo welt das er» 
r / 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtͤgeheimniß. 
Erimknalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deuiſch von E. Kramer. 
N (Nachdruck verboten.) 
(54. Fortfegung.) 

Pirs. Jermyn war im Begriff, mit ihrem an- 
geblichen Bruder der Renee Baring einen Beſuch 
abzufiatten, Ste hatte von Steinhoff gehört, daß 
Mrs. Baring nicht wohl ſei, daß fie ſchon ſeit 
mehreren Tagen das Zimmer nicht verlaſſen habe 
und daher über einen freundſchaftlichen Morgens 
beſuch ficher ſehr erfreut ſein würde. f 
Mr. Jermyn befand. fh, wie immer des 

orgens, in feinem er 6 85 A 

der gelehrten Abhandlung, ahm ihn 
ſeine Arbe 2. eee in Anſpruch, daß 
er keinen Blick für das geſchmackvolle Eoftüm ge⸗ 
habt hätte, in dem ſeine Frau foeben in der Thür 


„Du willſt ausgeßen, Kind 2“ fragte er, die 
Augenbrauen leicht in die Höbe ziehend und ſich 
in den Seſel zurüctihneng 90° zich 

„Ja. Carl möchte, daß wir Barings auf⸗ 
juchen. Haft Du Luft, ung zu begleiten“ 

„Nein, liebes Kind. Mach, pitte, die Thür 
zu.“ Sie gehorchte mechaniſch, und er fuhr fort: 
„Wann wirſt Du Deinen Bruder wegſchicken?“; 


forderlich erſcheint, zurückſtellen mit Ausnahme 
eines Gegenſtandes, der eine ſolche Behandlung 
nicht verträgt. Der Etat muß bis zum 1. April 
des nächſten Jahres fertiggeſtellt fein. Für feine 
Erledigung ſtehen alſo nur noch drei Monate zur 
Verfügung. Die Etatsverhandlungen werden alſo 
nothwendigerweiſe die Berathung der Zolltarifvor⸗ 
lagen gerade am Anfange ſtark beeinträchtigen, 
zumal die Sozialdemokraten, wie ſie bereits ange⸗ 


kündigt haben, ſich keineswegs irgend welche Be⸗ 


ſchränkungen in der Erörterung allgemeiner Fragen 
auferlegen werden, die herkömmlicherweiſe den 
größten Theil der Etatsberathungen im Reichs⸗ 
tage auszumachen pflegt. 

Daß, wenn die Dinge nun einmal ſo liegen, 
die Berathung der Zolltariſvorlagen unter allen 
Umſtänden eine ſehr lange Zeit erfordern wird, 
liegt auf der ni Wie lange ſie ſich hinziehen, 
und was ſchließlich dabei herauskommen wird, das 
kann heute kein Menſch ſagen, und die Herren in 
der Regierung würden ſicher viel darum geben, 
wenn fie in dieſer Beziehung etwas mehr wüßten 
als andere Menſchen. Auch ſie leiden, wie Andere, 
unter der Unſicherheit der Zukunft, für die ſie 
freilich die Verantwortung tragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 26. November 1901. 


— Der Kaiſer in Kiel. Der Kalſer 
traf geſtern Morgen 8 Uhr 25 Minuten mit 
Sonderzug in Kiel ein. Zur Begrüßung war 
Prinz Heinrich am Bahnhof erſchienen; ferner 
waren anweſend Staatsſekretär v. Tirpitz. Stations⸗ 
chef d. Köſter und Stadtkommandant v. Höpfner. 
Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer mit dem 
Verkehrsboot „Hulda“ an Bord des Linienſchiffes 
„Kaiſer Wilhelm II.“, wo der Kaiſer während 
ſeines Aufenthaltes in Kiel Wohnung nimmt. 
Um 11 Ahr verließ der Kaiſer mit dem 
Prinzen Heinrich das Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und landete bei der Marine⸗ 
akademie. Von hier begab ſich der Kaiſer mit 
dem Prinzen im offenen Wagen zur Rekruten⸗ 
vereidigung nach dem Exerzirſchuppen der Matroſen⸗ 
kaſerne. Die Vereidigung verlief programmmäßig. 
Der Kaiſer ſchritt die Front der Ehrenkompagnie, 
welche Hauptmann Graf Soden befehligte, ab. 
Der Kaiſer hielt ſodann eine Anſprache, in 
der er die Mannſchaften zur genauen Beachtung 
des ſoeben geleiſteten Treueldes ermahnte, da er 
für die Thaten jedes Einzelnen von ihnen dem 
Volke gegenüber verantwortlich ſei. Der Kaiſer, 
gedachte ferner rühmend des heldenmüthigen Ver⸗ 
haltens der Marinetruppen während des China⸗ 
ſeldzuges. Hierauf brachte Admiral v. Köſter ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Im An⸗ 
ſchluß an die Vereidigung nahm der Kalſer 
militäriſche Meldungen entgegen und begab ſich 
bieranf mit dem Prinzen Heinrich zum Frühſtück 


„Ich — ich weiß nicht,“ verſetzte ſie mit 
einem leichten Erröthen. „Vielleicht wäre es gut, 
Du ſprächeſt einmal mit ihm.“ 

„Ich habe Dir ſchon früher geſagt, und Du 
8 ja auch ſelber, daß ich das Dir 
überlaſſe. 

„Er hat nicht vom Abreiſen geſprochen. Es 
ſcheint ihm hier ganz gut zu gefallen.“ 

„Ja, das ſcheint ſo. Aber er muß reiſen.“ 

„Soll ich es ibm ſagen?“ 

„Bewahre! Ich habe eine andere Idee. Du 
kannſt fo beiläufig erwähnen, daß wir ins Aus⸗ 
and reiſen werden, und kannſt ihm in zarteſter 
Form ſoplel Geld anbleten, wie Du will. Meine 
Arbeit Hier”, er legte feine weiße Hand auf einen 
Stoß Manuſferipte, „wird in einer Woche beendet 
ſein. Mach mit Mr. Jermyngham, was Du willit, 
nur vergiß nicht, daß wir ihn binnen einer Woche 
* müſſen; in zehn Tagen gehen wir an 


Mrs. Jermyn w 
ihre Lu Knien. fehr blaß geworden, und 
„ t Du die Gut i d 
weshalb Du ſobald a rn Be 

mit mühſam beherrſchter, leiſer Stimme. 

„Es wäre taktvoller geweſen, Du hätteſt dieſe 
Frage nicht gestellt. Wenn Du und er noch länger 
zuſammen bleiben, ſo wird die Sache damit enden 
daß Du Dich compromittirſt.“ 

„Mich compromittiren? Wieſo 2” i 

„Ich glaube, ich habe Dich einſt gewarnt 


Nedaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech-Auſchluſt Nr. 75. 
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27. November 


Begründet 1760. 
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1901. 


nach dem Offizterkaſino. Nach dem Frühſtück im 
Offizierkafino begab ſich der Kaiſer zu Wagen 
nach dem in der Düſterbrooker Allee gelegenen, 
im Umbau befindlichen Haufe für den Prinzen 
Adalbert und ſodann wieder an Bord des 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, wo Se. 
Mojeftät den Nachmittag über verblieb. Abends 
7 Uhr fand ein Eſſen ſtatt, zu dem die ortsan⸗ 
weſenden Admirale geladen waren. 

— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ wird die von 
einem engliſchen Blatte gebrachte Meldung, der 
Kaiſer beabſichtige, den Kronprinzen auf 
eine Weltreiſe zu ſchicken, als erfunden be⸗ 

et 


chnet. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden ſind nach länger Abweſenheit wieder 
nach Baden⸗Baden überge ſiedelt. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen, welche 
ſeit einiger Zeit am großherzoglichen Hofe zu Bes 
ſuch weilt, wird ihren Aufenthalt in Baden⸗Baden 
bis Ende Dezember ausdehnen. 

— Prinz Rupprecht von Bayern, der 
präſumtive Thronfolger, und ſeine Gemahlin, 
welche vor längerer Zeit eine Orientreiſe 
angetreten hatten, find von dieſer wohlbehalten 
zurückgekehrt. 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg 
Graf von Alvensleben 14 dort wieder ein⸗ 
getroffen. 


— — 


Otto von Bülow + 
preußiſcher Geſandter am Zatifan 


deſſen Ableben wir vor einigen Tagen gemeldet 
haben, wurde Sonntag in Rom zu Grabe ge⸗ 
tragen. Er vertrat Preußen von 1892 bis 1898 
als Geſandter beim päpſtlichen Stuhle und lebte 
ſeitdem in Rom im wohlverdienten Ruheſtande. 
v. Bülow, der übrigens mit unſerem Reichskanzler 
nicht verwandt war, hat ein Alter von 74 Jahren 
erreicht. b 
2 —. .. 
Wenn es Dir Vergnügen macht, einem ſentimentalen 
Gefühl nachzuhängen, ſo habe ich nichts dagegen, 
ſo lange Du es für Dich — im Stillen thuſt. 
Aber Du thuſt es nicht im Stillen. Ich habe 
bereits demerkt, daß Deine ſchweſterliche Neigung 
für Jermyngbam über ein geſchwiſterliches Gefühl 
hinausgeht, vielleicht könnten andere dieſelbe Wahr⸗ 
nehmung machen, und Jermyngham — iſt gerade 
auch kein Dummkopf“. 

Ihre Hand ließ die Thürklinke los. Sie war 
ne blaſſer geworden und trat einen Schritt auf 

n zu. 

„Wenn es einen Umſtand giebt, der eine Frau 
dafür entſchuldigen könnte, daß ſie ſich in irgend 
jemand — in ihren Schlächter oder 1 f Be⸗ 
dienten — verliebt, ſo wäre es der, daß ſie mit 
Dir zuſammenleben muß — mit Dir, herzloſe 
Gliederpuppe!“ ziſchte fie. 

Er tauchte die Feder in das Tintenfaß und 
erwiderte gleihmäthig : 

„Beruhige Dich, liebes Kind, und geh zu 
Deinem Bruder — er wird auf Dich "warten. 
Schaff ihn aus dem Hauſe, wie, das iſt mir 
einerlei. Wir werden den Sommer jedenfalls in 
Frankreich und den Winter in Italien zubringen.“ 
Er beugte ſich auf das Manufkript, ſchrieb in 
Haren, feſten Zügen eine Capitelüberſchrift auf 
den Anfang der neuen Seite und verwandte keinen 
Blick mehr auf ſeine Frau, die mit zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen und geballter Fauft das Zimmer 


verließ. | 


— Bei der Familie des verſtorbenen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Hatzfeldt in London gehen 
noch fortlaufend Beileidskundgebungen von allen 
Seiten ein. Gräfin Hapfeldt, die mit Vorbe⸗ 
reitungen zur Meberfiedelung beſchäftigt, auf Gut 
Sommerberg bei Frauenſtein (Wiesbaden) weilte, 
war es noch möglich, rechtzeitig herbeizueilen, um 
den Grafen vor dem Ableben zu ſehen; der 
Tochter des Verſtorbenen war dies nicht mehr 
möglich. 

— Als endgiltige Erledigung der „Affäre 
Kauffmann“ dürfte die nachſtehende ab: 
lehnende Antwort des Miniſters des Inneren, 
Freiherrn v. Hammerſtein, anzusehen ſein, die 
geſtern dem Berliner Oberbürgermeiſter zuging. 
Der Ober prafident der Provinz Brandenburg 
hatte es abgelehnt, den Antrag auf Beſtätigung 
des zum zweiten Mal zum Bürgermeifter ger 
wählten Stadtrathes Kauffmann dem Kaiſer vor⸗ 
zulegen. Infolge deſſen hatte der Magistrat den 
Miniſter des Innern erſucht, die Vorlegung des 
Antrages auf Beſtätigung beim Kaiſer zu be⸗ 
wirken. Die Antwort des Miniſters lautet 
folgendermaßen: „Die in dem Erlaſſe des Herrn 
Oberpräſidenten zu Potsdam vom 6. Oktober 
d. Js. vertretene Auslegung vom § 33 der 
Städteordnung erachte ich auch nach Prüfung der 
Ausführungen des Magiſtrats für zutreffend. 
Sie entſpricht dem Wortlaute, wie dem Sinne 
und der bisherigen Handhabung der Geſetzes⸗ 
befimmung. Eine allerhöchſte Entſcheidung über 
das Ergebniß der Wahlhandlung vom 12. September 
d. Is. iſt hiernach nicht herbeizuführen. Den 
Stadtverordneten ſteht es frei, die vorgeſchriebene 
neue Wahl vorzunehmen. Die Perſonalakten 
des Stadtraths Guſtav Kauffmann find wieder 
beigefagt.“ 

— Das Staatsminiſterium trat 
unter Vorfig des Miniſterpräſidenten Grafen von 
Bülsw zu einer Sitzung zuſammen. 5 

— Dem Reichstage ging geſtern Abend 
1. der Entwurf des Zolltarifgefeges nebſt Zoll⸗ 
tarif, 2. die Begründung zum Zolltarifgeſetze zu. 
Letztere zerfällt in einen kürzeren allgemeinen und 
einen umfaſſenden beſonderen Theil. Der beſon⸗ 
dere Theil enthält eine kurze Begründung zu den 
12 Paragraphen des Geſetzes, ſodann eine ums 
faſſende Begründung zu den 19 Abſchnitten des 
Zolltarifs. Der zweibändigen Begründung find 
zwei Harfe Hefte Anlagen beigegeben, von denen 
das erſte vorwiegend ſtatiſtiſchen Inhalts iſt und 
das zweite eine Vergleichung des alten und neuen 
Tarifs enthält. 

Der beſondere Theil der Begründung 
zur Zollvorlage ſagt bezüglich des Schutzes 
der Lan dwirthſchaft, durch entſprechend 
bemeſſene Schutzzölle werde ein die Bildung des 
Inlandpreiſes beeinfluſſender Faktor geſchaffen. 
„Die Inlandspreiſe erfahren, ſoweit die Verhält⸗ 
niſſe der letzten Jahrzehnte eine Beurtheilung er⸗ 
möglichen, durch die Zölle eine ihrem Betrage 


Als fie mit Steinhoff im Salon zuſammen⸗ 
traf, glühte die unterdrückte Leidenſchaft noch auf 
ihren Wangen nach und machte fie fliller als ge⸗ 
wöhnlich. 

Steinhoff dagegen war überaus lebhaft und 
geſprächig. Die geſtrige Ankunft feines Freundes 
Carnow und Miß Suſans und die Gewißheit, 
daß die Entſcheidung nahe bevorſtand, verfetzten 
ihn in eine Erregung, die er nicht ganz zu dämpfen 
vermochte. — 

Die Barings waren nicht allein. Ein noch 
im Zimmer anweſender fremder Herr wurde 
Steinhoff und ſeiner Begleiterin vorgeſtellt; aber 
Mrs. Jermyn verſtand feinen Namen, der ihr 
ahnlich wie Carnow klang, nicht deutlich; fie 
intereſſirte ſich auch garnicht dafür — ahnte fie 
doch nicht, daß dieſer Fremde lediglich um ihret⸗ 
willen erſchienen war. Sie bemerkte auch nicht 
den raſchen Blick, den er Steinhoff zuwarf, und 
den bedeutungsvollen Händedruck, den beide aus⸗ 
tauſchten. 

„Ihr Name iſt mir aus den Zeitungen be⸗ 
kannt,“ redete Steinhaff, nachdem ſich alle in der 
Nähe des Fenſters niedergelaſſen hatten, den 
Fremdling an. „Sind Sie nicht der Detektiv, der 
bei der Unterſuchung des Giftmordes in New 
Orleans thätig war?“ 

Der fremde Herr ſah etwas verlegen aus, und 
zögerte mit der Antwort. 


„Run, ja,“ ſagte er ſchließlich, „hier, denke 


— 


Reer 


ziemlich entſprechende Steigerung, was durch 
* ſtatiſtiſche Ueber ſichten belegt wird.“ Daher ſei zu 
5 hoffen, daß ein geſteigerter Zollſchutz auf die Lage 
* der Landwirthſchaft günſtig einwirken wird. Die 
. Viehzölle bezwecken die Fernhallung allzuſtarker 
Einwirkung der Auslandserzeugniſſe auf den In⸗ 
landsmarkt. Es ſei anzunehmen, daß die einhei⸗ 
8 miſche Viehproduktion ſchon bei verhältnißmäßlig 
2 unbedeutender Steigerung dem wachſenden Ja⸗ 
8 landsbedarfe würde folgen können; ein ausreichen⸗ 
* der Schutz werde fie zu den nöthigen Vorkehrun⸗ 
A gen und Kapitalaufwendungen ermuthigen. „Vor⸗ 
. ausſichtlich“ trete keine Preisſteigerung ein, der 
= Antheil des Landwirths würde in häufigerem 
Er Umfage und vermehrter Produktion llegen.“ — 
Im Einzelnen heißt es bezüglich der Bemeſſung 
7 des Zolltarifs auf Weizen und Roggen, die fer: 
5 nere Gleichſtellung des Zollſatzes auf die Brot⸗ 
Er getreidearten könnte annähernd eine völlige Aus⸗ 
0 gleichung der Preiſe und damit ein noch verſtärk⸗ 
. tes Zurücddrängen des Roggens als Brotgetreide 
5 zur Folge haben. Die Nothwendigkeit der Stel⸗ 
7 gerung der jetzigen Zollſätze finde ihre Begrenzung 
1 durch das Bedürfniß der Volksernährung und 
E durch das ſtarke Intereſſe, welches die Allgemein 
3 helt am Fortbeſtande guter auswärtiger Handels⸗ 
beziehungen beſitzt. — AU’ die ſchönen Sachen, 
von denen hier die Rede iſt, wird man durch den 
vorliegenden Zolltarif kaum erreichen ! 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge verlautet, 
in der heute ſtattfindenden Ausſchußſitzung des 
Handelsvertragsvereins werde Ber⸗ 
grath Gothein an Stelle des verſtorbenen von 
Siemens zum geſchäftsführenden Vorſitzenden er⸗ 
nannt werden. 

— Im „Reichsanzeiger“ ſpricht der Stellver⸗ 
treter des Kommiſſars der freiwilligen Kranken⸗ 
0 pflege, Generalleutnant von Perthes allen 
E Spendern freiwilliger Gaben für die oftafiatifche 
p Beſatzungsbrigade und Marine in den Monaten 

Auguſt bis November wärmſten Dank aus und 

Br. theilt mit, daß die Hauptſammelſtelle in Bremen 

ee für 5 oſtaſiatiſche Expeditionskorps aufgeho⸗ 
Bi den iſt. 

> — Der vom Bundesrath genehmigte Entwurf 

von den Vorſchriften über den Kleinhandel 

1 mit Ker zen, der in feiner erſten Faſſung vor 

längerer Zeit ſchon veröffentlicht worden iſt, fügt 

ſich auf den § 5 des Geſetzes über die Bekäm⸗ 

pfung des unlauteren Wettbewerbs, nach welchem 

durch Bundesratsbeſchluß feſtgeſetzt werden kann, 

Ei daß beſtimmte Waaren im Einzelverkehr nue in 

5 vorgeſchriebenen Einheiten der Zahl, der Länge 

8 und des Gewichts oder mit einer auf der Waare 

f oder ihrer Aufmachung anzubringenden Angabe 

hr über Zahl, Länge oder Gewicht gewerbsmäßig 

verkauft oder feilgehalten werden dürfen. Be⸗ 

ü kanntlich iſt ſchon eine Bundesrathsverordnung auf 

% Grund dleſer gefeglihen Beſtimmung über den 

a Handel mit Garn erlaflen worden. Des weiteren 

n durfte es ſich wohl auch um eine Ausführung des 

§ 5 des genannten Geſetzes handeln, wenn dem⸗ 

nächſt, wie gemeldet iſt, im Reichsamte des In⸗ 

5 nern eine Konferenz über die Frage der Be⸗ 

5 zeichnung des Inhalts von Gefäßen für Ge⸗ 

krän ke ſtattfinden würde. Denn es iſt in dem 

$ 5 dem Bundesrathe auch die Vollmacht übers 

tragen, für den Einzelverkehr mit Bier in Flaſchen 

oder Krügen die Angabe des Jahalts unter Feſt⸗ 

ſetzung angemeſſener Fehlergrenzen vorzuſchrelben. 

— — Die Verhandlungen zwiſchen dem Finanz⸗ 

und dem Eiſenbahnminiſter über Schaffung neuer 

Elſenbahnſekretärſtellung en haben, 

wie aus zuverläſſiger Quelle verla utet, folgendes 

Ergebniß gehabt: „Dem Eiſenbahnminiſter iſt es 

gelungen, die zur Anſtellung der 155 älteſten 

Bureaudiätare erſter Klaſſe aus 1891 und 1892 

erforderlichen neuen Eiſenbahnſekretärſtellen durch⸗ 

zuſetzen. Die mit etatsmäßigen Anwärtern be⸗ 

ſetzten zwiſchenliegenden 300 Betriebsſekretärſtellen 

werden in Eiſenbahnſekretärſtellen umgewandelt.“ 

5 — Aus Hünfeld wird gemeldet: Dei der 

| Landtagserſatzwahl im 11. Wahlbezirk des Re⸗ 

gierungsbezirks Kaſſel wurde Reglerungs⸗ und 

Forſtrath Kaute in Potsdam (Centrum) mit 108 

Stimmen gewählt. Landrath Freiherr von 


ae 


ich, brauche ich ja wohl meine Perſon nicht zu 
verleugnen.“ 
„Nein, wahrhnſtig nicht,“ fiel Baring ein. 
„Wir ſind ja hier unter Freunden. Ich habe 
übrigens garnicht gehört, was aus der Sache ges 


worden iſt. Hat man den Mörder gefunden? 
IR Oder iſt es noch ein Amtsgeheimnig ?“ 

„Nun, eigentlich nicht, wenn auch noch nichts. 
3 bekannt gegeben worden ift,* erwiderte Carnowr 
6 „Der Mörder iſt noch nicht feſtgenommen, abe 
. man iſt ihm auf der Spur, und ſein Entkommen 


1 iſt ausgeſchloſſen.“ 
f Alles ſchwieg für einen Augenblick, dann ſagte 
0 halb für ſich: „Es war ein ſurchtbarer 
— a Ne 


„So?“ fragte Steinhoff lebhaft. O, bitte, 
erzählen Sie doch davon. Ich muß geſiehen, 
Detectiogeſchichten haben für mich immer ein ganz 
ö beſonderes Intereſſe.“ 
5 Ich weiß wirklich nicht,“ widerſprach Carnow 
zögernd, „ob den Damen damit gedient If.“ 
„O, mich würde es außerordentlich intereſſi⸗ 
0 ren,“ rief Renee erröthend, „und Sie, Mrs. 
7 Jermyn?“ 
„Ich habe garnichts von einem kürzlich vor⸗ 
gekommenen Giftmord gehört,“ erwiderte Mrs. 
Jermyn gleichgiltig, „ich werde natürlich gern zu⸗ 
ören. 
i „Gut denn,“ ſtimmte Carnow bei. Er ſaß 
8. Jermyn gegenüber, neben der Steinhoff 
N Platz genommen hatte. 


der Mord wurde gegen Ende des Carnevals 


Dörnberg in Gersfeld (konſerv.) erhielt 47 
Stimmen. 


Dr. Sigl 


der berüchtigte „Preußenfreſſer“ und Herausgeber 
der dieſe Tendenz verfolgenden Tageszeitung 
„Bayriſches Vaterland“, wurde bekanntlich dieſer 


Tage entmündigt. Er war auch ſchon in 
einer Anſtalt für Geiſteskranke. 


Ausland. 


Holland. Haag, 25. November. Nach 
den letzten Nachrichten iſt das Befinden der Kö⸗ 
nigin Wilhelmina ſehr zufriedenſtellend. Der Hof 
wird in der Mitte des nächſten Monats hier er⸗ 
wartet. — Prinz⸗Gemahl Heinrich wird ſich 
Fangen für einige Tage nach Bückeburg be: 
geben. 

Rußland. Die „Ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ erklärt die Meldung des „Journal de 
Bruxelles“, wonach die Betheiligung Rußlands an 
der Zuckerkonferenz am 16. Dezember 
zweifelhaft ſei, da Rußland gegen die Abſchaffung 
der Zuckerprämien ſei, für unrichtig. Rußland 
gewähre keine Zuckerausfuhrprämien und habe 
deshalb keinen Grund, an der Konferenz theilzu⸗ 
nehmen. 

Griechenland. Die Studentenunruhen 
haben dazu geführt, daß das Kabinet ſeine Ent⸗ 
laſſung einreichte. Zaimeis wurde vom König 


empfangen und mit der Kabinetsbildung betraut. 


Er überſandte dem König Sonntag um 11 Uhr 
Abends die Liſte des neuen Kabinets, welches 
folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt: Zalmis 
Vorfitz, Aeußeres und provlſoriſch Juſtiz, bis die 
Unterſuchung über die Tumulte abgeſchloſſen iſt, 
Triandafyllalos Inneres, Topalis Marine, Mon⸗ 
ferrato Kultus und öffentlichen Unterricht, Negris 
Finanzen, Oberſt Korpas Krieg. Am geſtrigen 
Montag leiſteten die neuernannten Miniſter dem 
König den Eid. Die Arbeiten der Deputirten⸗ 
kammer ſind durch Erlaß für 40 Tage ſuspen⸗ 
dirt worden. Geſtern Vormittag herrschte Ruhe 
in Athen. a 
Amerika. Die letzte Volkszählung 
in den Vereinigten Staaten ergab eine Geſammt⸗ 
bevölkerung von 76 303 387 Perſonen, unter 
denen die Bewohner männlichen Geſchlechts um 
1800 000 die des weiblichen Geſchlechts über⸗ 
trafen. Es kommen ſomit gegenwärtig in d 
Vereinigten Staaten auf 1000 Einwohner 512 
Männer und 488 Frauen. (Bei uns in Europa 
iſt das Verhältniß bekanntlich umgekehrt. D. Red.) 


England und Transvaal. 


Ueber die prächtige Niederlage der 
Engländer bei Villiersdorp, die wir geſtern 
ſchon meldeten, berichtet eine Depeſche General 
Kitchener 's aus Pretoria vom 23. November 
noch Folgendes: Aus einem weiteren Bericht 
über das Gefecht des Majors Fiſcher bei 
Villiersdorp am 20. November geht hervor, daß 
in der Nacht vom 19. Nov mber Patrouillen 
von dem Poſten Fiſcher's bei Reitfontein nach 
Kaltſpruit zu ausgeſandt wurden, um einen die 
w —2 4 ———— 
im „Hotel Viktor“ in New Orleans begangen,“ 
begann er, „oder wenigſtens fand man dort eines 
Morgens die Leiche. Es war eine junge, ſchöne 
Frau in prächtigen Maskenkoſtüm, die niemand 
kannte, an deren Todtenlager kein Verwandter, 
kein trauernder Freund ſtand. Die Unterſuchung 
ergab, daß der Tod infolge Einſpritzens einer 
ſtarken Dofis Morphium unter die Haut einge⸗ 
treten war. Das Zimmer war erſt am Abend 
vor dem Mord von einem Herrn und einer Dame 
bezogen worden.“ 

„Bei der Leichenſchau meldete ſich ein Zeuge, 
der eine ſehr wichtige Ausſage abgab. Er hatte, 
als er gegen Mitternacht in das Hotel zurückkehrte, 
geſehen, wie ein gutgekleideter Mann, der eine 
Frau in den Armen trug, die große Treppe hin⸗ 
aufflieg und in dem Zimmer verſchwand, in 
dem die Ermordete am nächſten Tage gefunden 
wurde.“ 

Hier machte der Erzähler eine Pauſe und 
Mrs. Jermyn, die ſich, geſpannt lauſchend, vorge⸗ 
beugt hatte, fragte erregt: 

2 57 der Mörder — ergriff man ihn?“ 

„Nein.“ 

„Aber die Fran — wurde nicht feſlgeſtellt, 
wer ſie war?“ 

„Das iſt der ſonderbarſte Punkt der Geſchichte. 
Sie war offenbar fremd in New Orleans, aber 
faſt im letzten Augenblick erſchlen ein Detektiv, ein 
Freund von mir, und identificirte die Leiche. 
Mehrere Monate vorher war auf einem Gut, weit 


von New Orleans, ein junges Mädchen verſchwun⸗ 


Zandsdrift beherrſchenden Hügel zu nehmen, und 
dieſen Hügel vom Feinde beſetzt fanden. Fiſcher 
rückte bei Tagesanbruch nach dieſem Hügel vor 
und wurde von Norden und Süden her gleich⸗ 
zeitig angegriffen, doch gelang es ihm nach und 
nach, eine gut gedeckte Stellung zu erlangen. 
Um 9 Uhr Morgens flohen ſeine Pferde (0 
plötzlich nahe beim ſüͤdlichen Ende feiner Stellung 
in wilder Haft, und in der Verwirrung ſetzte ſich 
der Feind feſt. (Die böſen Pferde! Früher 
hatten bekanntlich meiſtens die Mauleſel Schuld, 
wenn die Engländer Hiebe bekamen! D. Red.) 
Major Fiſcher und Hauptmann Langmore wurden 
lebensgefährlich verwundet. Die ganze Abtheilung 
Fischers wurde von den ungefähr 350 Mann 
zahlenden feindlichen Truppen gezwungen, ſich um 
10 Uhr Morgens zu ergeben. Rimington's 
Kolonne kam um 11 Uhr an, als der Feind mit 
Ausnahme einer kleinen Nachhut ſich bereits 
zurückgezogen und die Gefangenen zurüͤckgelaſſen 


hatte. Der Burenführer Buys, der von 
e gefangen genommen wurde, war ver⸗ 
undet. 

Zum Ausgleich dieſer erneuten britiſchen 


Schlappe wiſſen die braven Engländer wenigſtens 
wieder einmal von einer Hinrichtung zu 
melden: Der Feldkornet Willtam Hofmeyer⸗Rouw, 
ein Aufſtändiſcher aus der Kaplolonie, welcher ſich 
dem Kommando Lategans angeſchloſſen hatte, 
wurde hingerichtet. — Eine kombinirte Bewegung 
der engliſchen Truppen nordöstlich von Reitz 
führte angeblich zur Gefangennahme von 39 
Buren. Einige Buren ſind gefallen, die meiſten 
aber nach Süden entkommen. 

Aus London wird gemeldet: Dr. Krauſe 
iſt heute aus der Haft entlaſſen worden, da die 
radikalen Diſſidenten⸗Geiſtlichen Stead und Rylett 
als Bürgen für ihn eingetreten ſind. 

Der deutſch⸗amerikaniſche National⸗ 
bund verſandte, einer Meldung aus Philadelphia 
zufolge, eine Circularpetition in 4000 Exemplaren 
an alle deutſchen Vereine, in welcher dieſe den 
Kongreß auffordern wollen, den Buren ihre 
Sympathie zum Ausdruck zu bringen. Man 
rechnet auf Millionen von Unterſchriften. 


Aus der Provinz 


Marienburg, 25. November. (Jugend⸗ 
licher Brandſtifter.) Der Schulknabe Johann 
Arndt in Kl. Lichtenau ſteckte geſtern Vormittag 
die große Scheune und einen in der Nähe be⸗ 
findlichen Strohſtaken des Gutsbeſitzers Hermann 
Eggert in Kl. Lichtenau in Brand. Die Scheune, 
die bei der Weſtpr. Feuerſozietät mit 8600 Mk., 
und der Strohſtaken, der mit 2000 Mk. in der 
Marienwerderer Feuerſozietät verſichert find, gingen 
in Flammen auf. Mitverbrannt find mehrere 
Maſchinen, Geräthe und Futtervorräthe. Der 
jugendliche Brandſtifter hat das ſtrafmündige Alter 
noch nicht erreicht. 

Elbing, 25. November. Die Schicha u⸗ 
werke in Elbing und Danzig ſind nunmehr in 
den Alleinbeſitz desſHerrn und der Frau Ges 
heimrath Zieſe übergegangen. Als Geheimrath 
Schichau ſtarb, wurden Geheimrath Zieſe und 
deſſen Frau, Rittergutsbeſizer von ⸗Schichau⸗Adl. 
Pohren und die Söhne des verſtorbenen Oberſten 
Meyer, deſſen Gattin ebenfalls eine Tochter des 
Geheimrath Schichau war, gemelnfam Beſitzer der 
Schichauwerke. Herr von Schichau und die Söhne 
des Oberſten Meyer haben nunmehr durch notari⸗ 
ellen Vertrag ihre Beſitzrechte an den Schichau⸗ 
werken an Herrn und Frau Geheimrath Zieſe 
abgetreten. 

* Danzig, 25. November. Die ruſſiſchen 
Garde Kavallerie Offiziere, die 
heute aus Warſchau als Gäſte der Leibhuſaren⸗ 
Brigade hier eingetroffen ſind, ſind die Herren 
Generalmajor Baron von Bietram, Generalmajor 
von Gricasnoff, Oberſt von Polytkowski, Oberſt 
von Wolff, Rittmeiſter von Wecker ⸗Roſenthal, 
Rittmeiſter von Prudnikoff, Stabsrittmeiſter von 
Kirlloff, Stabsrittmeiſter von Kavelin, Leutnant 
und Regimentsadjutant Fürſt Eriſtoff, Leutnant von 
Dabitſch, Leutnant Baron Krädener und Leutnant 
von Jematoff. Der Beſuch der ruſſiſchen Offiziere 
— — — ——— —— 


den. Man glaubte zuerſt, die Dame wäre von 


ihrem eiferſichtigen Liebhaber ermordet worden, 


allein ſpäter brach ſich die Ueberzeugung immer 
mehr Bahn, daß ſie ihr Heim und ihren alten 
Vater lediglich verlaſſen hatte, um in der Welt ihr 
Gluck zu ſuchen. Man verfolgte ihre Spur von 
elner Stadt zur andern, und nun fand man ſie 
hier in New Orleans, beraubt, ermordet von dem 
Mann, dem ſie ihre Zukunft anvertraut hatte. 
Sie hatte ihren alten Vater an den Rand des 
Grabes gebracht, ſie war Schuld daran, daß ihre 
Stiefmutter eines gewaltſamen Todes ſtarb, fie 
hatte ihren Liebhaber zum Mörder gemacht und 
in Wahnſinn getrieben — um ihretwillen ſchmach⸗ 
tete ein Unſchuldiger in Gefängniß und Schande 
— und da lag ſie nun, ſelber das Opfer eines 
Glüdgritters, eines fruheren Sträflings, eines 
Mörders ... Armes, ehrgeiziges, betrogenes 
Weib! Die Laufbahn, die He erſehnt hatte, war 
erfüllt, und ein Grab auf dem Kirchhof in Uyton 
war ihr Loos. Hier iſt ihr Bild. Ihr Name 
war Bertha Warham.“ 

Carnow war aufgeſtanden und hielt Mrs 


Jermyn eine Photographie vor die wild ſlarrenden 


Augen. Mit wachſendem Entſetzen hatte ſie ihm 
zugehört. Als er ihr die letzten anklagenden 
Worte mit erhobener Stimme in das blaſſe, ver⸗ 
ſtörte Antlitz ſchleuderte, warf fe mit einer hefti⸗ 
gen Geberde die Arme empor und brach in ſchwe⸗ 
rem Fall zu ſeinen Füßen zuſammen. 
Niemand mehr zweifelte an ihror Schuld. 
(Bortfegung folgt.) 


nieder und 


iſt als Erwiderung auf einen Beſuch anzuſehen 
den die damals in Poſen garniſoniernden 2. Leib⸗ 
huſaren den ruſſiſchen Offiſteren in Warſchau ge⸗ 
macht haben. Heute Nachmittag fand ein Feſt⸗ 
mahl im „Danziger Hof“ ſtatt, zu dem die Spitzen 
der Militärs und Ziollbehörden geladen ſind, nach 
der Tafel Feſtvorſtellung im Stadttheater : 
„Zar und Zimmermannn“. Dienſtag und Mitt⸗ 
woch geben die Leibhuſaren im Feſtſaale des 
Offizier⸗Kaſinos zu Langfuhr Bankette. Donners 
tag begeben ſich die Ruſſen nach Marienburg zur 
Beſichtigung des Orbensſchloſſes und kehren von 
dort direkt nach Warſchau zurück. 


Zinten, 25. November. Das Feſt der 
eiſernen Hochzeit (65. Wiederkehr des Ver⸗ 
mählungstages) feierte der emeritirte Lehrer Düpner 
mit feiner Ehefrau. Nach der kirchlichen Feier 
fand im „Deutſchen Hauſe“ ein vom Lehrerverein 
veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. Pfarrer Rouſſelle 
tooſtete auf das Brautpaar und überreichte ihm 
ein vom Kultusminister geſchenktes Bild des Kaisers. 
Dem Graf von Tattenbach'ſchen Ehepaare, das an 
demſelben Tage in München feinen elf ernen Hoch ⸗ 
zeitstag beging, wurde eine poetiſche Glückwunſch⸗ 
depeſche vom »eiſernen« Paare geſandt. Jubel⸗ 
bräutigam und braut. 87 und 88 Jahre alt, 
erfreuen ſich noch einer guten Rüſtigkeit. 


* Infterburg, 25. November. Dem Oberſt 
Freiherrn v. Reiß witz und Kaderſin, Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 147, 
welchem der im Duell gefallene Leutnant 
Blaskowitz angehörte, iſt durch Allerhöchfle 
Kabinetsordre vom heutigen Tage der Abſchied 
bewilligt worden. Oberſt Freiherr von Reißwitz 
hat mit Familie bereits ſeinen Wohnſißz von 
Inſterburg nach Warmbrunn verlegt und ſich hier 
amtlich als Oberſt a. D. abgemeldet. — Ueber 
den Abſchied des Kommandeurs äußert ſich die 
hieſige „Oſtd. Volksztg.“: Der erwartete Abſchled 
iſt eine Folge des Jaſterburger Duel ls. 
Herr v. Reißwitz hat den Berathungen des Ehren⸗ 
athes beigewohnt. Man nimmt an, daß er den 
Zweikampf hätte hindern können und dies nicht 
gethan gabe. Iſt die Angabe über die Verab⸗ 
ſchiedung aus dieſem Anlaß richtig, fo würde Re 
beweiſen, mit welcher Aufmerkſamkeit der Kaiſer 
die Duellangelegenbeit verfolgt hat. — Das „. 
T.“ glaubt aus dieſem Anlaß gar ſchon auf eine 
Verringerung der Duelle hoffen zu dürfen. — 
Wir ſind nicht ſo optimiſtiſch veranlagt. — Der 
zu zwei Jahren Feſtungshaft verurthellte Ober ⸗ 
leutnant Hildebrandt iſt bis zur Beftätigung- 
des kriegsgerichtlichen Urtheils beurlaubt und hat 
Inſterburg ebenfalls verlaſſen. 


*Tilſit, 25. November. „Mit Gott, 
für König und Vaterland!“ Mit die⸗ 
ſem Rufe legte am Sonnabend der Rau bmör⸗ 
der Förmer den Kopf auf den Richtblock und 
ließ ſich den Todesſtreich verſetzen. Man ſchreibt 
darüber: Eine Doppelhin richtung wurde 
am Sonnabend in Tilſit vollzogen. Zunächſt 
wurde der Tapezierergehilfe Firmer (auch Förmer 
genannt), der vom Tilſiter Schwurgericht am 3. 
Juli 1901 wegen der am 20. Aprtl 1901 er⸗ 
folgten Ermordung des alten Tilſiter Arztes Dr. 
Heidenreich zum Tode verurtheilt war, in Be⸗ 
gleitung von zwei Gefangenen aufſehern zur Richt⸗ 
ſtätte geführt. Der jugendliche Mörder war äu⸗ 
Bert kaltblütig. Auf die von dem Geſten Staats⸗ 
anwalt an ihn gerichtete Frage, ob er der ver⸗ 
urtheilte Förmer ſei und ob er die Unterſchrift 
des Kaiſers unter dem Todesurthell als richtig 
anerkenne, antwortete er mit einem lauten „Ja⸗ 
wohl“. Darauf beauftragte der Erſte Staatsan⸗ 
walt den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg. 
ſeines Amtes zu walten. Mit den Worten: 
„Mit Gott, Für König und Vaterland“ legte ſich 
Förmer von ſelhſt auf die Richtbank. Kaum hat⸗ 
ten die Henkersknechte ſeinen Kopf zurechtgelegt, da 
faufte auch ſchon das Beil des Scharfrichters her⸗ 
das Verbrechen war geſühnt, Die 
Leiche wurde in den bereilſtehenden Sarg 
und nach dem Friedhof gefahren. Darauf betrat 
die Eigenkätnerwittwe Emma Braun, zuletzt 
in Neuſaß Scheer (Kreis Heydekrug) wohnhaft, die 
vom Tilſiter Schwurgericht am 7. Mai 1901 
zum Tode verurtheilt worden iſt, weil ſie im Jahre 
1898 zu Maszelten ihren Ehemann vergiftet hat, die 
Richtſtätte. Frau Braun zitterte am ganzen Körper; 
ſie war an Leib und Seele gebrochen und mehr 
todt wie lebendig. Sie beteuerte ihre Unſchuld, 
weinte bitlerlich und bat um ein Wiederaufnahme⸗ 
verfahren. Ihrem Wunſche konnte natürlich nicht 
mehr entſprochen werden. Als die Henkersknechte 
fie auf das Schaffot legten, ſträubte fie ſich heftig. 
Es half nichts. Im nächſten Augenblick war auch 
ſie eine Leiche. Nach einem kurzen Gebet ver⸗ 
ließen die anweſenden Gerichtsbeamten und ſonſtige 
Zeugen des ſchaurigen Aktes die Richtſtätte⸗ 


„Bromberg, 25. November. Die Aſche 
des verſtorbenen Stadtraths Dieb, deſſen 
Leiche vor einigen Monaten in Gotha verbrannt 
worden war, iſt am Sonnabend Vormittag um 
11 Uhr auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof 
beigefegt worden. An der Beiſetzungsfeter, die ſich 
in aller Stille vollyog, nahmen nur die nächſlen 
Verwandten des Verſlerbenen theil. Das zur 
Aufnahme der Aſche beſtimmte känſtleriſche Mo⸗ 
nument iſt von dem Bildhauer Marburg in Gotha 
hergeſtellt worden und beſteht aus einer mit einer 


Urne gekrönten Pyramide aus ſchwarzem Marmot 


und einem aus Kunſiſteinen gebildeten Vorraum. 
Die Aſche ſelbſt befindet ſich nicht in der Urne, 
ſondern unter dem Denkmal in einem ausgemauerten 


Raum. 
BR 


N 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 26. November. 


+ [Schützen⸗ haus Theater.] Ein 
großer theatraliſcher Genuß ſteht allen Freunden 
der heiteren Muſe am Donnerſtag bevor. 
Frau Direktor Wegler⸗Krau ſe, die beliebte 

aufpielerin und unermüdliche Leiterin des 
gaſtirenden Luſiſpiel⸗Enſembles, hat am Donerſtag 
ihr Benefiz und geht an dieſem Abend das be⸗ 
rühmte Luſtſpiel „Madame Bonivard“, 
ein Stück von zwerchfellerſchütternder Komik, in 
Scene. Wir wüänſchen der trefflichen Känſtlerin 
zu ihrem Ehrenabend ein ausverkauftes Haus, das 
ihr beweiſen möge, daß Fleiß und Tünfiterifches 
Streben in Thorn ſtets Unterſtützung und Aner⸗ 
kennung findet. - 

—* [Biktorla⸗Theater.] _ Direktor 
Mar Sam ſt, welcher mit feinem Enſemble, be⸗ 
Fichend aus ehemaligen Mitgliedern des Berliner 
Frledrich⸗Wilhelmſlädtiſchen Theaters, am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag im Vlktoria⸗Theater ein 
Gaſtſpiel abſolviert, bittet uns darauf hinzuweiſen, 
daß er mit der Dierektion der hieſigen Straßen⸗ 
bahn die Vereinbarung getroffen hat, daß dieſelbe 
am Schluß der Vorſtellung Extrawagen ſtellt, 
welche das Publikum der Stadt wieder zuführen. 
Die Rückfahrt vom Vlktoria⸗Theater direkt nach 
der Bromberger Vorſtadt koſtet ebenfalls nur! 10 
Pf., wie bei der Fahrt zur Stadt. — Wir wollen 
nicht verfehlen auf das intereſſante Gaſiſpiel noch⸗ 
mals aufmerkſam zu machen. Das Enſemble. 
welches über 1000 Mal die urdraſtiſchen Poſſe, 
„Onkel Cohn“ und „Moritz Silberſtein“ aufge⸗ 
führt hat, ſpielt alle ihre Stücke ohne Souffleur 
und find die Stimmen der Preſſe über die 
Leiſtungen der Geſellſchaft und ihres Direktors 
des Lobes voll. Sämmiliche Berliner Zoltungen, 
die Hamburger, Königsberger, Danziger u. |. w. 
Blätter konftatiren einen Lacherfolg, wie er Jeit 
Jahren nicht dageweſen iſt, und dürfen wir da⸗ 
ber mit vollem Vertrauen den Beſuch der Vor⸗ 
ftellungen emdfehlen. Nicht unbemerkt wollen wir 
laſſen — um falſchen Vorausetzungen vorzu⸗ 
beugen —, daß die Tendenz der Stücke, welche 
Direktor Max Samſt hier bringt, eine durchaus 
harmloſe iſt. Onkel Cohn, die Titelrolle des 
erſten Stückes, iſt eine „durchaus ſympathiſche 
jüdiſche Figur, welche ähnlich der des „Hirſch“ in 
Heinrich Heine auf alle Anweſenden im Publikum, 
gleichviel welcher Religion fie angehören, angenehm 
wirkt. Die Vorſtellungen beginnen Abends 


Uhr. 

8 [Abſchiedsfeier.] Zu Ehren des 
bisherigen hieſigen Gerichtskaſſenkontroleurs Kor⸗ 
netzki, der bekanntlich als Gerichtskaſſenrendant 
von hier nach Culm verſetzt worden iſt, fand 
geſtern Abend im Schützenhaus eine Abſchieds feier 
Haft, zu der ſich die Kollegen und ſonſtigen Freunde 
des Scheibenden in großer Zahl eingefunden 
batten. Die Feier nahm einen ſehr gemüthlichen 
Verlauf und zeigte, einer wie großen Beliebtheit 
Herr Kornezki ſich hier in feinem Kollegen⸗ und 
Freundeskreiſe erfreute. 

Kleinbahn Culmſee⸗Melno. 
Der Aufſichtsrath der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft 
hat eine Detriebskommiſſſon gewählt, 
welche aus den Herren Landrath Peterſen⸗Brieſen, 
Landrath v. Schwerin » Thorn und Bürgermelſter 
Hartwich⸗Culmſee beſteht. Dieſe Kommiſſion iſt 
unlängſt in Culmſee zum erſten Male zuſammen⸗ 
getreten und wird am 27. November gemeinſam 
mit Vertretern der Oftbeutichen Eiſenbahngeſellſchaft 
die Vereiſung der Strecke zur Beſichtigung des 
Eiſenbahnbetriebes vornehmen. Die Betrichg- 
kommiſſton plant für jeden Monat eine derartige 
Bereiſung der Strecke. 

[Die Handwerkska mmerbeiträge] 
Jollen, wie wir zur Klarſtellung unſeres letzten 
Stadtverordneten · Sitzungsberichts noch ergänzend 
mittheilen, durch Umlage von den einzelnen 

andwerksmeiſtern eingezogen werden. Es handelt 
ſich für das laufende Jahr um 588,38 Mk., wo⸗ 
zu nachträglich nach 548 Mk. für das veifloſſene 
Jahr kommen. Den Innungen ſelbſt die Ein⸗ 
ALlebung zu übertragen, hat ſich als unausführbar 
erwleſen. 2 

[Sammlung] Für die im Thorner 
Gehelmbündelei⸗Prozeß verurtheilten Gymnaſtaſten 
And bistzer bei dem Kaſſterrr Dr. B rejski in 
Thorn ‚Über 8000 M. eingegangen. 

Strafkammer. Geſtern ſtanden 5 
Sachen zur Verhandlung an. In der erſten 
waren der Arbeiter Johann Jaguſcheweki 
und deſſen Ehefrau Johanna geb. Rutkowski aus 
Thorn des ſtrafbaren Eigennutzes, der Sachbe⸗ 
ſchädigung und der Körperverletzung angeklagt. 
Die Angeklagten hatten in dem Hauſe des Eigen⸗ 
thümers Adolf Heuer in Kol. Weißhof eine 
Wohnung inne, aus der fie am 27. Auguſt d. 
J. herauszogen. Da Heuer noch für mehrere 
Monate Wohnungsmicthe zu fordern hatte, jo 
wollte er das Wegſchaffen der Sachen nicht zu⸗ 
geben. Es kam dieſerhalb zwiſchen den Heuerſchen 
Eheleuten und den Au eklagten zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf ſich die Angellagten der oben 
erwähnten Strafthaten ſchuldig gemacht haben 
ſollen. Der Gerſchtshef hielt nur den angeklagten 
Ehemann der Bedrohung für überführt und ver⸗ 
urtheilte ihn dieſerhalb zu 10 Mk. Gelbitrafe e. 
2 Toger Geſängniß; im übrigen wurden die 
Angeklagten freigeſprochen. — Die Anklage in 
der zweiten Sache richtete ſich gegen die Gefangen» 
auſſeherfrau Pauline Boromati aus Culm 
und hatte das Vergehen der wiſſentlich falſchen 
Anſchuldigung zum Gegenſtande. Die Angeklagte 
ließ ſich im Frühjahr d. J. öfter aus Thorn 
Pferdefleiſch ſchicken. Dieſes Fleiſch wurde ihr in 
der Regel in Poſtpacketen von dem Poſtſchaffner 


Stock aus Culm überbracht. Am 17. April 1901 
beſchwerte ſich die Angeklagte bei dem Poſidirektor 
in Culm über den Poſiſchaffner Stock, indem ſie 
angab, daß die Schwägerin des Stock, Valerie 
Gminskt, ihr nachgerufen habe, fie rieche nach 
Pferdefleiſch. Da Stock ihr die Poſtpackete zu⸗ 
trage und er nur allein wiſſen könne, daß fie ſich 
Fleiſch aus Thorn kommen laſſe, fo müfle er die 
Packete geöffnet, ſich von dem Juhalt derſelben 
überzeugt und mit der Gminski darüber geſprochen 
haben. Dieſe Behauptungen der Angeklagten ſollen 
erfunden ſein und ſie ſoll ſich dadurch, daß ſie 
dem Poftdireftor die Anzeige erſtattete, der wiſſent⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung ſchuldig gemacht haben. 
Die Angeklagte beſtritt im geſtrigen Termine dem 
Poſtdirektor gegenüber behauptet zu haben, daß 
Stock die Packete geöffnet habe; im übrigen hielt 
ſie ihre Beſchwerde aber aufrecht. Der Gerichts⸗ 
hof vermochte die Feſiſtellung nicht zu treffen, daß 


Angeklagte die Beſchwerde wider beſſeres Wiſſen 


erſtattet gabe, und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. — Die dritte Sache betraf den Ar⸗ 
beiter Johann Dondalski aus Strutsfon, der 
unter der Anklage der Sachbeſchädigung und 
der Bedrohung ſtand. Der Angeklagte wohnt mit 
ſeinen Eltern zuſammen in einem Hauſe. Am 
11. Auguſt 1901 kam er angetrunken nach Haufe. 
Vor der Wohnung traf er ſeine Eltern an. Er 
ging auf dieſe los und ſchlug auf beide ohne 
telftigen Grund mit der Fauſt ein. Der Vater, 
ein 75jähriger Greis, trug ganz erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon und war längere Zeit krank; die 
Mutter hingegen kam mit einem blauen Auge da⸗ 
von. Nachdem die Eltern in die Wohnung ge⸗ 
flüchtet waren, ſchlug Angeklagter die Fenſter zu 
ihrer Wohnung ein und verſuchte dann von einem 
Zaune eine Latte loszureißen. Dabei riß er den 
Zaun um. Nun ging er an einen anderen Zaun, 
brach dort eine Latte ab und ſchlug mit 
dieſer die Fenſterkreuze zu der elterlichen Wohnung 
ein. Schließlich ſchimpfte er laut auf den Amis» 
vorſteher und drohte, Alles in Brand zu ſetzen. 
Die Mißhandlungen der Eltern ſtanden nicht 
weiter zur Verhandlung, wohl aber die Sachbe⸗ 
schädigung und die Bedrohung. Wegen dieſer 
beiden Strafthaten wurde Angeklagter zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. — In der nächſten 
Sache wurde der Korbmacher Joſef Buchalski 
aus Thorn wegen eines bei dem Kaufmann Ro⸗ 


ſenthal hier verübten Diebſtahls von 3 Paar 


Schuhen mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. — 
Schließlich wurde gegen die Arbeiterfrau Joſefa 
Falkowski aus Bruchnowko wegen fahrläſſiger 
Brandſtiſtung verhandelt. Die Angeklagte Hand 
als Inſtmanpsfrau bei dem Rittergutsbeſitzer von 
Czarlinski zu Bruchnowko in Dienſten. Sie 
wohnte in einem zum Gute gehörigen Inſthauſe, 
zu dem ein Stall gehörte. Die Decke dieſes 
Stalles war aus Stangen hergeſtellt, auf denen 
Stroh lagerte. Von dieſem Stroh hingen hin und 
wieder Strohhalme herunter. Am Abend des 5. 
Oktober d. J. betrat die Angeklagte mit einer 
brennenden Lampe dieſen Stall. Sie ftellte die 
Lampe auf einen Verſchlag, in dem die Angeklagte 
Schweine untergebracht hatte. Während der Zeit 
daß Angeklagte ſich im Stalle zu ſchaffen machte, 
fing plötzlich die Decke an zu brennen. Das 
Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß ein Löſchen 
desſelben unmöglich war. Der ganze Stall wurde 
ein Raub der Flammen. Offenbar hat einer der 
herunterhängenden Strohhalme an der Lampe 
Feuer gefaßt und dieſes dem auf der Decke 
lagernden Stroh mitgetheilt. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß die Angeklagte dieſen Brand aus 
Fahrläſſigkeit verurſacht habe. Die Angeklagte 
gab bies zu. Sie wurde deshalb zu 30 Mark 
Geldſtrafe, ev. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

8 (Polizeibericht vom 26. Novem- 
ber.“ Gefunden: Ein grauer Muff mit 
einem „E“ gezeichneten Taſchentuch; auf dem 
Altſt. Markt ein ſchwarzer Muff; an den Kas⸗ 
kaden eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißmedaille; im 


Polizeibriefkaſten ein Roſenkranz; auf dem 
Stadtbahnhof Lehrbrief des Schloſſergeſellen Ar⸗ 
thur Beier. — Zurückgelaſſen: In 


einem Geſchäft am Altſtädtiſchen Markt mehrere 
Muſter, ein Centimetermaaß ꝛe. (Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat.) — Verhaftet: Niemand. 


* Bobgorz, 25. November. Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein feiert am 
Sonntag, den 1. Dezember, von Nachm. 3 Uhr 
ab, im Saale des Heren Nicolai fein Winterfeſt 
in gewohnter Weiſe. — Am Mittwoch, den 
27. d. Mts., Nachm. 6 Uhr, findet eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
der linksſeltigen Niederung im Vereinglokale 
(R. Meyer) in Podgorz ſtatt. Auf der Tagez⸗ 
ordnung fleht u. Vortrag des Herrn 

hierarzt Leitzen über die Entſlehungsurſachen 
verſchiedener Viehkrankheiten und Angabe der 
Vorbeugungsmittel gegen dieſelben; Beſchlußfaſſung 
über die zweckmäßige Anlage des vorhandenen 
Vereigskapitals, über die Abhaltung eines Winter⸗ 
vergnüdens und verſchiebene Vereinsangelegenheiten. 

Pen ſau, 25, November. Am Sonn⸗ 
abend fand im hiefigen Oberkruge die anberaumte 
Sitzung des Lehr er⸗Vereins der Thorner 
Stadtniederung ſtatt, die ſchwach beſucht war. Auf 
der Tagesordnung ſiand der Bericht über die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Konitz. Leider 
konnte derſelbe nicht gehalten werden, da der 
Referent erkrankt war. Es wurden die Beſtel⸗ 
lungen auf gedruckte Welhnachtswünſche und Blan⸗ 
ketts, ſowie auf Thierſchutzkalender entgegengenom⸗ 
men. Am Anfang der Sitzung wurde ein 
Schreiben verleſen, daß der 1. Schriftführer des 
Vereins ſein Amt niederlege. Am Schluſſe der 
Sitzung erklärte der 2. Vorſitzende des Vereins, 
der die Sitzung leitete, daß er ebenfalls ſein Amt 


niederlege. Die nächſte Sitzung des Vereins findet 
wieder im hieſigen Oberkrug am Sonnabend, den 
14. Dezember, Nachmittags 4 Uhr fiat. Zu 
derſelben ſtehen auf der Tagesordnung: Bericht 
über die Konitzer Verſammlung, Jahresbericht des 
Vereins, Kaſſenbericht, Wahl des 1. Schriftführers 
und des. 2. Vorſitzenden. 5 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 
25. November. In die Steuerausſchüſſe 
der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV des Land⸗ 
kreiſes Thorn wurden gewählt: Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe III: zu Mitgliedern: Zimmermeiſter Baeſell⸗ 
Culmſee, Kaufmann Götz⸗Mocker und Viehhändler 
Thomas⸗Mocker; zu Stellvertretern: Ziegeleibefiger 
Jeruſalem⸗Rudak, Kaufmann v. Preetzmann⸗ 
Culmſee und Apotheker v. Gasczynskl Mocker. 
— Gewerbeſteuerklaſſe IV: zu Mitgliedern: 
Kaufmann Bark⸗Culmſee, Gaſtwirth Splittfiößer- 
Rentſchkau, Mühlenbeſitzer Schauer⸗Gramtſchen, 
Bäckermeiſter Hübner⸗Podgorz und Gaſtwirth 
Regitz Mocker; zu Stellvertretern: Gaſtwirth 
Dolatowski⸗Ottlotſchin, Gaſtwirth Kadatz⸗eibitſch. 
Gaſtwirth Berner⸗Piaske, Gaſtwirth Huſe⸗Roß⸗ 
garten und Kaufmann Krauſe⸗Culmſee. g 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Aus Breslau wird berichtet: „ Die 
größte Sände“, Drama von Otto Er nſt, 
erlebte im hieſigen Lobe ⸗Theater feine Premiere. 
Das Publikum, von Anbeginn lebhaft intereſſirt, 
folgte der kühn ſich entwickelnden Problemdichtung 
mit Sympathie und Spannung. Der Dichter, 
welcher anweſend war, wurde wiederholt ſtürmiſch 
gerufen. Die fein abgetönte Darſtellung hatte am 
Erfolge hervorragenden Antheil. 

— Tübingen, 25. November. Profeſſor 
v. Liebermeiſter, Vorſtand der mediziniſchen 
Univerfität, iſt geſtern geſtorben. 

— Demonſtrationen gegen das 
Bretl werden dem „B. T.“ aus Krakau 
gemeldet. Es handelt ſich um das Ueberbrettl von 
Dr. Hans Heinz Ewers, das nach den uns 
zugegangenen Mittheilungen (die wir mit aller 
Reſerve wiedergeben!) den Unwillen der polniſchen 
Bevölkerung erregt hat. Man ſoll ſogar Militär 
aufgeboten haben, um das Brettl vor Angriffen 
der empörten Studenten und Gymnaſiaſten zu 
chuͤten. Aehnliche „preußenfeindliche“ Demon⸗ 

rationen ſeien in ganz Galizien vorbereitet. — 
Hoffentlich iſt die Sache nicht ſo ſchlimm. Ein 
Bafonettkampf ums Ueberbrett! — das wäre 
wirklich tragikomiſch! 


Rechtspflege. 
— Die deutſche Amtsſprache. Ein 


Berliner Schriftſteller und Journaliſt hatte ſich 


dieſer Tage vor der Strafkammer des Land⸗ 


gerichts II wegen Preßvergehens zu verantworten. 


Bei der Vorvernehmung gab er ſeinen Beruf als 
„Journaliſt“ an. Die dann folgenden Vorladungen 
waren aber ſtets adreſſirt: „An den Zeitungs: 
ſchreiber pp.“, und der Adreſſat ſchickte dieſe 
Zuſendungen ſofort mit der Randbemerkung 
„unter Proteſt gegen die unpaſſende Bezeichnung 
Zeitungsſchrelber an den Abſender zurück. Er 
erhielt dann vom Erſten Staatsanwalt beim 
königlichen Landgericht II Berlin nach dem „Berl. 
Börſ. Cour.“ den folgenden Beſcheid: „Bei 
Ihrer verantwortlichen Vernehmung vor dem 
königl. Amtsgericht II zu Berlin haben Sie 
Ihren Beruf mit „Journaliſt“ angegeben. Da 
dieſer Ausdruck weder einen Titel bedeutet, noch 
ein deutſches Wort darſtellt, fo haben Sie, da 
die Amts⸗Sprache die deutſche iſt, 
auf die Bezeichnung Ihres Berufes mit dieſem 
Fremdworte in amtlichen Zuſchriften keinen An⸗ 
ſpruch. Hätten Ste ſich, wie Sie nachträglich 
gethan haben, damals als „Schriftſteller“ be⸗ 
zeichnet, fo wäre dieſe Berufsbezeichnung auch in 
den amllichen Zuſchriſten an Sie gebraucht 
worden, wie dies künftig geſchehen fol.“ In der 
dann ſpäter folgenden Verhandlung vor der 
Strafkammer wurde ſowohl vom Vorſitzenden, 
als auch vom Staatsanwalt wiederholt der Aus⸗ 
druck „Journaliſt“, nie aber die „deutſche“ Be⸗ 
zeichnung „Zeitungsſchreiber“ gebraucht. — Die 
Berliner „Volksztg.“ bemerkt hierzu: Ob auch 
wohl das Gericht den Ausdruck Redakteur, 
Korrektor, Reſtaurateur, Monteur, Friſeur, Konditor, 
Photograph und hundert andere Fremdwörter 


verdammen würde, weil die „Amts ⸗Spruche 
deutſch iſt“ 2? 
Vermiſchtes. 
Das königliche Schloß zu Char⸗ 
lottenburg, das ſeit dem Frühjahr 1888, 


wo es dem Kaiſer Friedrich zum Aufenthalt 
diente, unbewohnt war, wird in dieſem Winter, 
vorausſichtlich in der erſten Hälfe des Januar, 
von dem Bruder des Kaiſers, dem Prinzen 
Heinrich von Preußen, nebſt Familie bezogen 
werden. Seit Jahr und Tag ſind in den im 
erſten Stockwerk belegenen Räumen, in denen 
ſpeziell Prinz Heinrich Aufenthalt zu nehmen gedenkt, 
u nfangreiche Renovlrungsarbeiten ausgeführt 
worden, die jetzt ihren Abſchluß gefunden haben. 
Ebenſo iſt das Mobiliar des Schloſſes erneuert 
und ergäuzt worden. Für den Prinzen Heinrich 
kaüpft ſich an das Charlottenburger Schloß die 
Erinnerung an einen der bedeutſamſten Tage 
ſeines Lebens, denn im Mai 1888 fand in der 
dortigen Schloßkapelle in Gegenwart ſeines berelts 
mit dem Tode eingenden Vaters die Trauung 
des Prinzen mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen 


ſtatt. Aus der Ehe find bekanntlich drei Kinder | 


hervorgegangen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. November. Die betheiligten 
Verwaltungszweige einigten ſich über die Frage 
der Zulaſſung der Schüler der Realanſtal⸗ 
ten zum Rechtsſtudiu m. — Mit 10 000 
Mark iſt der 37 Jahre alte Buchhalter Rider, 
der bei der Akt,⸗Geſ. Karl Schöning, Elſengießerel 
und Werkzeug⸗Maſchinenfabrit in Reinickendorf 
angeſtellt war, verſchwunden. 

Breslau, 25. November. In einer heute 
ſtattgefundenen ſozlaldemokratiſchen Wählerver⸗ 
ſammlung wurde für die bevorſtehende Reichslags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreis Breslau Weſt Eduard 
Bernftein als Kandidat aufgeſtellt. 

Hamburg, 25. November. Drei Kaufleute 
aus Bremen, Köln und Hamburg ſind wegen Miß⸗ 
handlung mehrerer Neger, die deren Dod zur 
Folge hatte, in Kamerun verhaftet. 

Halle a. d. S., 25. November. Sämmt⸗ 
liche neun unbeſoldeten Stadträthe haben ihre 
Mandate niedergelegt, weil die Stadtverordneten 
ihnen Unſelbſtſtändigkeit gegenüber dem Magiſtrat 
b und das Bertrauensootum ver⸗ 
agten. 

Mailand, 25. Novembre. Der Anarchiſt 
Luigi Granotti wurde heute als Helfershelfer 
Bresci's bei der Ermordung des Königs Humbert 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurthellt. 

— —— — — en 1) 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tiers 


— — nur 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Toren. 


Waſſerſtand am 26. Nov. um 7 uhr Morgens: 
+0,92 Meter. Lufttemperatur: +1 Grab Sal, 
Wetter: Schnee. Wind: W. 


Wetterausſichten für bas nördlich 


Veuiſchland. 


ch, 27. November: 


Mittwo Feuchtkalt. Wolkig 
vielſach heiter. Strichweiſe Regen, 


Start windig. 


Schlußtonrſe 


26 11. 25. 17. 


Berliner telegrapbiſche 


Tendenz der Fondsb 1 ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,2 216 00 
Warſchau 8 Tagge —.— 1215 80 

ſche Banknoten 8535 85; 
Preußiſche Konſols so “00 » 1 89,75] 8950 
Preußiſche a 3½% „ 1100,50 | 100 50 
Preußiſche Konſols 3¼½% aba. . 100,50 100,50 
Deutſche Neichsanleihe 30 . „ 89,75 89,70 
Deutſche Rei be 3½% „ 10.50 100,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,76 86,50 
Weſtpr. Pfand 3½% neul. II. . 96,25 96,70 
Poſener Pfandbriefe 3½% 97,30 97,70 

ſener Pfandbrieſe 4 % 02410102 25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . „ 97,20 97,16 
Türkiſche Anleihe 1] . 1 26.60] 26,40 
ET 
von vo» a . . 

Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . „ [178,30 | 178,30 
Grobe Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 198 1< | 183,75 

Harpener Bergwerks⸗Aktien . 164 00 6280 
Laur F 0 183,50 184 73 
Norddeutſche Kredil⸗An N — -— 
T orner Stadt⸗Anleihe 8¼½8% n ne ze 
Weizen: Dezember . . 1163,75] 164,25 
Mat ste „ 1168,70] 168,50 

Juli FR ARE | Mr 1228 

Loco in New -ort f 82½ J 82% 

Roggen! Dezember. : 138 75] 189,00 
7 o „ 1143,50 144 10 

uli S „ 21 
Spiritus: 70er loco e 31.201 31.30 


7... ͤ TRETEN TEEN 
Sem Franz Wilhelm, 


Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder⸗Oeſterreich. 

„Ueber alles Reclamelab“ erhaben iſt die 
Wirtung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarthritiſchen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 4 

Schon ſeit vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus, und zwar ſo heftig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denten, alle Gewaltmittel, wie Tine ⸗ 
tucen, Mixturen, Salden und Bäder mit Bades 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
Höptem Maßſtab⸗, jo daß meine Kräfte zum 
ſehends abnahmen. 5 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſofort drei 
Packete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
dekam ich Linderung und habe feit 1¼ Jahren 
in vorgeſchriebenen Zwiſchencäaumſen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Dant derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich mich 
ganz geſund und durch den wi dergekehrten 
Appetit kräftig und a fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wiad 
und Weiter geſchäftlih ım Freien mich aufhalten 
kaur, ohne auch nur eine Ahnung von 
Schmerzen zu verſpüren, Nur dleſes, werth⸗ 
geſcaätzter Herr, „habe ich Ihnen zu dankten.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. . 0 

Unter dankbarer Hochachtung ergebenft 
is Menzel 


‚ii el, 
Kunſt⸗, Waid⸗ und Scönfärber, Tuchſabrit von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


— 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen ⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.60, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Safjapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Deckenstoffe zur Kreuzstichstickerei 


wegen Aufgabe des Artikels bedeutend unterm Preis. 


2. Klar, Breitestrasse 42. 


Die Eröffnung unſerer Spielwaren⸗Ausſtellung 


beginnt Donnerstag, den 28. November. 


Warenhaus Georg Guttfeld & Co. 


—̃ V— FT ENTE — .... ET ARE ˙ ˙ ULTIL NT. — | — — — — — 

Wie Dr. med Hair vom 1 enter in Thorn. 
=” Asthma 2 IV. Volfsunterhaltungsabend in Thorn. Tete in, Thorn. 
. . 1 Sonntag, den 1. Deꝛember D November er. 

8 4 Co., a / Bu“ im Viktor ia-Garten. 1 für Frau Direkter leres 


Die Beerdigung unſeres lieben 
Kindes findet Mittwoch, Nachm. 
2°/, Uhr auf dem Neuſtädtiſchen 
Kirchhofe ftatt. 

Otto Paleschke 


Aufführung von Chor: und Einzelgeſängen, Inſtrumental“ und . 
und Fran. 2 1 C Bildern. Madame Bonivard. 
n intrittskarten a 10 Pf. bis Sonntag Mittag 1 Uhr in der Buchhandlun in 3 Akten von Biſſon. 
ET ET RE FE ER Aug. Blinde 5 des Herrn e W U., enge - een ep ge ee . — > — Pr ion 
aalöffnung r. eginn r Abends pünktlich. ö 
Verdingung. unten Kinder unter 10 Jahren haben keinen Sani ii Viktoria⸗Theater. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ sind Das Beste Die Mitbürger aller Stände werden ernebenft eingeladen. 


waaren für die Truppen und das tur Bücher, Dokumente, Akten und I Der Handmwerfer-Berein. Der Aus 1 Nur 2mallges Gaſtſpiel 
Garniſon⸗Lazareth des Standortes Thorn Schriften aller Art, für Schule und ſchuf für Volkennterhaltung der ehem. Mitglieder des 


am aus! CIKKKIKKKKKKKKKKKKKKIKIIIK 7, | Ger. Sciedr. Wihelmfädt-Cpenters 
Montag, den 2. Dezember er., 5 


. A 4 8 unter der Direktion Max Samst. 
Vormittag 9 Uhr 1 „Ein reizendes Weihnachtspräsent. i Mittwoch, den 27. November: 
im OGeſ Goezimmer des Provlantomtes ach jeder Photographie oder Zeichnung fertige unter Garantie 


i treuester Aehnlichkeit vergrösserte k 
Thorn öffentlich verdungen werden. Porträts in Aquarel- Malerei. on el U ohn 
Angebote — getrennt nach den durch Kaiserformat: Grösse 609070 cm. incl. eleg. Karton Mk. 25,0, Figur oder Gi 2 
die Bedingungen feſtgeſetzten 3 Looſen — Brustbild ein Preis. Dasselbe in Schwarz nur Mk 10.00. Sch . rer A. 
find an das genannte Amt bis zur be⸗ i ZN ne SZ 
Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße 2, 


ſtimmten Zeit mit der Aufichrift 5 5 
. ̃ ͤ ., „Maritz Siherstein 


„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
ee Schwank in 3 Akten von R. Schwarz. 


verſehen — eventl. portofrei — einzu⸗ 
Billet⸗Vorverkauf in der Cigarten⸗ 
Lönholdt⸗Oefen 


ſenden. 
handlung des Herrn F. Duszynski. 
Cadẽé⸗ Oefen 


Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei der bezeichneten Stelle aus⸗ 
Alles Nähere die Zettel. 
Die Elektriſche Straßenbahn 
Winter's Dauerbrand- 
Oefen 


liegen, auch gegen Erſtattung von 60 Pf. 
ſtellt zu Beginn und Schluß der Vor⸗ 
Petroleum-Oeien 


für das Exemplar dort abgegeben werden. 
ſtellungen Wagen zur Hin» bezw. Rück⸗ 
empfiehlt in großer Auswahl 


Formulare zu den Angeboten werden 
fahrt bereit. Fahrpreis für die Rück 
Rudolph Mischke 


daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 
fahrt vom Viktoria ⸗Theoter bis zur 
Inhaber: Otto Dubke. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Bäckermeiſters Albert 
Wohlfeil und deſſen Ehefrau Sel- 
wor a geb. Riepke in Thorn wird, 
na der in dem Vergleichstermine N % 
vom 10. Oktober 1901 Keen Biete det Lager bei: 
Zwangsoergleich durch rechtskräftigen Be⸗ Walter Lambeck. 
ſchluß von demſelben Tage beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 


Königl. Intendantur 17. Armeekorps. 
Bromberger Vorſtadt nur 10 Pf. 


M.-b.-V. Liederkranz. 


Sonnabend, 30. November er.: 


22. Sliflungsfeft 


in Artushof. 5 


Kaufmann Danzig. & 5 Der Vorstand 

Thorn, den 25. November 1901. f Re E ’ 2 g. Langgaſſe 5. — . T  —  —— 
2 2 M t U 15 2 . lt, * . . | . E 4 ö \ 2 

Königliche Amtsgericht. Frede ale dene, See aan eee eren enen, Hohle, und Thin, el: dll 


Roßſchlächteret 
, Ein Kinderbettſtell, 
4 42 DH ein Kinderarbeitspult 
rmschritt zu verkaufen. Elifabethite, 10, 2 Tr. 
jagen slch heute’diefErfindungen. im elt Stadtihenier in Bromberg. 


7 57 a A der Reiſender. Offerten unter 
Iwangsverfleigerung. k. S. 300 e. b. 6a b. B 
Donnerſtag, den 5 60 Mts., 2 zuverläſſige 5 
Vormittags 10 Uhr 1 ’ 
eden ih om 5 Sfdäftsstal bs Wallerleitungs „Monteure 
Reſtaurateurs Herrn v. Barezynski 
in Thorn III. folgende dorhin zuſchaffende für dauernde Arbeit geſucht. 


Gegenſtände f Baugeſchäft lauf der Waschmittel 1st Dr. Thompson's Spleinlan. 
1Plüſchſophe, 1 Säuleuſpiegel, für Waſſerletung und Ramalifation. Seifenpulver Marke SCHWAN, das ersie Donnerſtag, den 28. November 1901: 
1 Schaukelſtuhl, 6 Salonſäulen, E. Wencelewski, Baderſtr. 28. aller Seifenpuiver, unerreicht an der Spitze Der Tugendring. Operette von 
2 Bauerntiſche, 1 Regulator, XY II i ’ BE 5 treffiohen Güte let N 2 Hirſchel und Roth. f 
er, e e 3 Tächtige Buchhalterin f einzige Selfenpulver war. Sa den 29. November 1901: Sein 

erkins, andbilder, van- 4 | y g 1 N oppelgänger. 
decken, 1 Teppich, 1 Reiſebett nicht unter 20 Jahren findet ſofort oder I 5 an en e Ba. Sn 30. November 1901: 
u. a. m. (alles neu) zum 1. Januar 1902 dauernde Stellung. Pi * 5 a bei Trient Sud- (zu kleinen Preiſen): König Hein⸗ 
gegen fojortige Baarzahlung öffentlich! Schriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ N ger rich der Vierte. (II. Th). 
verſteigern. obichriften unter Angabe des Bildungs⸗ 10 N 0 0 N run) — Sie von Herrn Hauptmann Orohm 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. ganges zu richten an Mildes Klima, innegebabte 
Bekanntmachung. . Soppart, Thorn. _ ee 22. Arsan-Eisen-Bade- U. Trinkkur.| A Wohnung, 


Sämmtlicher moderner balneologischer Brombergerſtraße 52, FI. Etage, 


Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- ur 
etablissements. 30 Hotels u Pensionen beſ aus 5 Zimmern zr. iſt von sofort 


Oeffentl. Verſteigernung. 
Am Donnerſtag, d. 28. d. Ms. 


G Levico- 
Schwachwasser 


| Gnderei. Wohn, 


Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und du vermiethen. Näheres 
„ L. ©t., mit Zentralheizung Wil⸗ Grand prix Winterkur. Telegr.-Adr.; Polly - Levico Vrombergerftrahe BO. 
1 25 ich auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt helmſtr aße 7, bisher von Herrn collectit. Näheres Prospect. 1 Wohn. zu verm. rückenſtr. 22. 
in Thorn Kirchliche Nachrichten 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskanft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


Der General-Director der Kurstadt Levico-Vetrlolo Dr. A, Pollacsek. Kirchliche Nachrichten 


V d Miuwoch, den 27. Nodemter 10 4. 
or erzimmer Abends 8 Uhr: Miſionsſtunde im ape 


Loose ſofort zu vermiethen. Näheres benfanle des neujläßt. ec. ER 
— eglerſtraße 11, IL. * 


mehrere Michlkühe 
zwangs weiſe gegen Baarzahlung verſteigern 
laſſen. 

Mocker, den 19. Norember 1901. 


Der Amtsvor teber. F vang. Gemeinde zu 
eee e nal, zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 2 e, Kone nde. 
. Vorderzimmer am 29. u. 30. November, 2., 3. u. Eine Wohnung Abende 7 U 
bhristbaum Con ect ſoſort billig zu vermiethen. 4. Dezember. Loos Mt. 3,50 von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. Der Geſammt⸗Auflage unſerer 
Coppernikusſtraßze 24, I. zur X. Berliner Pferde⸗Lotterie. vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. | beutigen Nummer liegt ein Proſpect bei 


in bekannter Ausführun . FRE TOTER" Ziehung am 13. Dezember 1901. — 8 „ betr. Wohlfahrts Lotterie der be⸗ 
die Kiſte ca. — . N Mek. Al Wohnnn 2 kl. Stub. u. Küche] Loos à 1,10 Mk. — Herrm. Schulz, Gulmerfir. 22. _ kannten Lotterle⸗Collecte von Ernst 
die Kiſte ca. 210 größer für 3 Mk. * um 1. Januar ver- zur X. großen Badiſchen Pferde⸗ 1 herrſchaftt Wohnung Burghaus in Lübeck, worauf wir 
fi 20 6 ſetzungshalber zu vermicthen. Lotterie. — Ziehung am 31. De⸗ ' . unfere Leſer beſonders aufmerkſam machen: 

Dazu Ira 8 0 sterne Gerechteſtr. 27, I. zember 1901. — 20:5 8 LIO Mk. Bromberger Vorſtadt, Schul: da die Ziehung dieſer beliebten Lotterie 
und 10 Neufahrskarten. zu haben in der ſtraße 10/%12 von 6 Zimmern und ſchon Ende November 1901 beginnt, fo 


BE” Wiederverläufern empfohlen. ug wei in möbl, immer 4 Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ in ſchleunige Beſtellung zu empfehlen. 
N. oer Was mit 35 1. feen möbl. Ji vermieth. Expedition der „Thorner Zeitum. halber ſofort oder fpäter zu vermiethen. Expedition d. Thorner Zeitung. 


Köper ickerſtraße 73. Gerechteſtr. 30, II. r. rr 6. Soppart, Bodeirabe 17. . wel Bauer. 


ruck und Verlag der Ratheduchoruckereß Ern Jam de , Thorn. 


